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Wer profitiert vom Fairen Handel? 

 

Gerechte Löhne, gute Arbeitsbedingungen, gesellschaftliche Verantwortung, Umweltschutz - seit 

mehr als 40 Jahren setzt sich der Faire Handel dafür ein, die Lebens- und Arbeitsbedingungen von 

Produzent/innnen zu verbessern und einen global gerechten Handel möglich zu machen. 

 
Der Faire Handel fördert gezielt die besonders benachteiligten kleinbäuerlichen Familien und deren 

Selbsthilfeinitiativen. Die Organisationen setzen sich für eine nachhaltige Entwicklung von Ökologie, 

Bildung und Frauenförderung ein. Die Kleinbauern sind an allen wichtigen Entscheidungen ihrer 

Genossenschaften direkt und demokratisch beteiligt. Dies gilt insbesondere für die Kontakte zum 

Management, aber auch für die Verwendung des Mehrerlöses aus dem Fairen Handel.  

 

Bei Plantagenprodukten wie Tee, Orangen und Bananen werden die Pflückerinnen und Pflücker 

gefördert. Sie sind die am meisten benachteiligten Glieder der Produktionskette und der Faire Handel 

hilft ihnen, selbstbewusster im internationalen Handel zu agieren. Die Betriebe und Plantagen 

verpflichten sich zur Einhaltung der sozialen und ökologischen Mindeststandards. Vertreter der 
Plantagen und der Tagelöhner bilden ein Gremium, das so genannte „Joint Body“ das über die 

Verwendung der Fair Trade Prämien entscheidet.  

Die Produzenten bilden sich in den Bereichen Produktionsverfahren und Marketing weiter. Darüber 

hinaus werden Sozialprojekte wie Schulen, Gemeinschaftsräume, Werkzeug, Brunnen, Apotheken, 

Schulstipendien und vieles mehr finanziert.  

 

Insgesamt profitieren rund 800 Produzentengruppen in 60 Ländern Afrikas, Asiens und 

Lateinamerikas vom Fairen Handel mit dem Siegel; darin sind rund 1,2 Millionen Kleinbauern und 

Plantagenarbeiter vertreten.  

 
Und wir Konsumenten in Deutschland profitieren von der guten Qualität der Fair Trade-Produkte und 

erhalten Produkte, die mit großer Sorgfalt hergestellt wurden, ausgezeichnet schmecken und nicht 

mit Pestiziden belastet sind.  

 

Fairer Handel - Handeln für mehr Gerechtigkeit! 


